
Si s lt4  sbW SsSulmc
— Sss >te | l » itl f«ti.

eaSKlcitaaaniatt.
. J - ntuO 11^ W* J,n » » aus S. Aar Kote.

Ldonnementlprei»  i Rots
pro Quartal , durch die Loft t *>
lasen l Mark so Pfennig ohne

Bestellgeld.
Juleratenpre,»  lv Pfg  kft»

die «gespaltene Zeile

reisblatt für den nter-Faunus-Kreis
Lsgeblatt Ke M «ge«schwalbach.

275 Laagenschwalbach , Mittwoch, 25. November 1914 54. Jahrg.

*?4 Amtlicher Teil.

Betrifft : Sammeln von Kicheln.
Eine reichliche Ernte au Eicheln hat fast im ganzen

int« j*5 ^ "ch zu Aufrufen, die da« Sammeln dieser Früchte
^cken, Veranlassung gegeben.

"Uch jm Regterungsbczirk Wiesbaden mit seinen erhebe
»j ^ -chenwaldungev dürfte eine Aufforderung der Königlichen

trunq zum Sammeln der Eicheln von Nutzen sein, um
»v Ecsatz für die infolge de« Krieges fehlenden auslän
E" Futtermittel zu schaffen.

it Organisation zum Sammeln der Eicheln wird, soweit
dlŝ Erfürstereien dem zustimmev, zweckmäßig in der Weise
i,Unfein , daß von den in der Nä .e von Eichenwalduvgen
^ »en Ortschaften Schulkinder und Arbeitslose oder nur teil
«i arbeitsfähige Erwachsene unter Anleitung der Bürger.

Förster, Pfarrer , Lehrer oder sonstiger geeigneter
J u dem Einsammeln heravgezogen werden,

tz, , |e Eicheln sollen nach Möglichkeit bei trockenem Wetter
^ . " en werden; eivgesammrlte Früchte müssen durch dünnes Aus
^Ika Böden und häufiges Umschaufeln oder auch durch

S*n in Gemeindebacköfen getrocknet werdrn.
Verwertung der eingesammelteu Eicheln geschieht am

î ^ wgsteo durch Verfüttern in den bäuerlichen Wirtschaften
^ge« Dörfer , in denen sie gesammelt werden.

* einen etwa vorzusehenden Verkauf müssen die Eicheln
N »tt*1 f en  bocken und rein sein. Bi» zum Versand sind ste
>h.Möen Böden dünn aurzubreiten und von Zeit zu Zeit
m,Duseln . Da» Einsacken darf erst kurz vor dem Versand

Abnehmer für trockene, gesunde Ware haben sich
Firmen gemeldet:
Srligmann Grünebaum, Frankfurt a.M., Hanauerlavd-
straße 147/9,

,, Wilhelm Hermann, Frankfurta. M., Schillerplatz 5/7,
■B . Marxsohn, Frankfurt a . M , Neue Maiuzerstr . 25,

Konrad Appel, Darmstadt,
Keller und Sohn , Darmstadt,

Jj - Dariel Guggeuhetm, Worms.
'■! e Firmen bieten nach uns zugegangenen Mitteilungen
si ^ vwärtigen Preis 5 Mark für den Doppelzentner ab

? i»ev sammelnden Gemeinden bei Stellung der Säcke
^ den Käufer.

getrockneten, von ihrer äußeren Schale befreiten Eicheln
H m Füttern am zweckmäßigsten geschrotet und gekocht,
^itzî erden ste nur von Schweinen und Schafen gefreffen.
^d^ eltg gewordene Eicheln dürfen nur gekocht verabfolgt
V " ' das  Kochwafler, das den Bitterstoff und viel Gerb-

schält , muß in jedem Fall abgrgoffen werden.
Eicheln stellen ein eiweißarmes und kohlenhydratreiches

dar . Ihre Verwendung kann daher nur neben
iVin , Futterstoffen, wie Hülsenfrüchten, Preßhefe, (für

besonder» auch Fleisch- und Fischfuttermehl) in Frage
.1 , unangenehm ist ihr Gehalt an Gerbsäure und Bitter-
r % r ^ letztere kann in seiner Wirkung durch Beifütterung
S o f!!e und durch Schälen der Eicheln abgeschwächt wer-
^ tterung von Melaffe ist besonder» empfehlenswert
S  Weichling von Eicheln an Rindvieh. Bitterstoff und Gerb-

"eu auch mit gutem Erfolg durch mehrtägige»
von mit Eicheln gefüllten Körben in fließende»

S ' ■ - -- - -% bei stehendem Wasser ist mehrmaliger Wechsel not-
entfernt werdrn . Da die Gerbsäure leicht Ver¬

stopfungen verursachen kann, empfiehlt sich die' gleich,eilige Verab¬
reichung abführender Mitt -l, z.B. von rohen Kartoffeln, Möhren
Rübevbläitern , reichlich Trtnkwoffer. Gilt es, große Massen
von Rübenblätter und rohen Kartoffeln zu verwerten, dann
kann die stopfende Wirkung der Eicheln sogar erwünscht sein.
Angaben über die an die einzelnen Tierarten täglich zu verab¬
reichenden Mengen an Futtereicheln finden sich in dem Artikel
„Eicheln als Futtermittel " in der Nr . 42 unseres Amtsblattes.
Jahrgang 19 l4.

Mit Rücksicht daraus, daß die auf dem feuchten Waldboden
liegenden Eicheln schnell verderben, wäre eine sofortige Ein¬
leitung der Sammelarbeiten dringend geboten.

Der Vorsitzende der Laridw.-Kammer für der
Reg.-Bez. WstsLaden.

gez.: Bartmann . Lüdicke.
Der Generalsekretär: I . B. gez : Keifer.

Wird veröffentlicht.
Langenschwalbach, den 17. November 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Dr . Inge nohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des BundeSrateS findet im deutschen Reiche am

1. Dezember 1914 wiederum nur kleinere Viehzählung statt.
DaS ErbebungSformular für die diesjährige Zählung ist ferner
mit Rücksicht auf die Kriegslage wesentlich vereinfacht.

Hierbei werden verwandt:
1. die Zählbezirksliste für die Zähler 0,
2. die Gemetndeliste E und
3. die KreiSliste F.

Besondere Anweisungen für die Zähler , die Gemeinden und
die SreiSbehörden sind nicht erlassen. In dieser Beziehung
wird auf die der Zählbezirksliste und dev Gemeindeliste vor¬
gedruckten „Erläuterungen " zur genauen Beachtung verwiesen
Die Fristen zur Einsendung des Zählmaterials sind pünktlich
eivzubalteu.

Bei der Ausführung dieser für die Staats - und Gemein-
deverwaltung, für die Förderung wissenschaftlicher und ge-
metnnützigev Zwecke, so wie für die Gewinnung eine« Einblick»
in die Fleischmengen, die durch die heimische Viehzucht für die
Bolkiernährung verfügbar werden, wichtigen Erhebung wird
auf die entgegenkommendeMitwirkung der selbständigen OrtS-
einwohner bet der Austeilung, Ausfüllung, Wiedereinfammluog
der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwirkung kann die
Zählung in der zur Erfüllung ihres Zwecke» notwendigen grüud-
lichen Weise nicht zustande kommen. Besonder» aber erwarte
ich von den dem Regierungsbezirk augehörenden Gemeindebe-
amten und Lehrern, daß ste den mit der Ausführung de»
ZählgefchäftS beauftragten Behörden ihre Beteiligung und Un-
terstützung nicht versagen werden.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auftreten-
deu irrtümlichen Annahme, daß die Viehzählung zu steuerliche»
Zwecken erfolge, entgegenzutreten, weise ich ausdrücklich darauf
hin, daß die Angaben in den Zählkarten lediglich statistischen
Zwecken dienen, in keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt
werden dürfen.

Wiesbaden,  den 14. November 1914.
Der RegierungS-Prästdent.

I . B - von Gizycki.



Bekanntmachung.
Betrifft : Familienunterstützungen

Alle in den zu unterstützenden Familien vorkommevden
Veränderungen (Rückkehr der Einberufenen, Todes- und
GeburtSfälle) sind mir sofort  unter genauer Angabe deS
Tages , anzuzeigeu. — Wenn die Veränderungen gegen Ende des
ersten Haldmouats oder am Ende des Monats eivtreteu, dann
ist die Anzeige telegraphisch zu machen.

Langenschwalbach. dev 17. September 1914.
Der Königl. Landrat : von Trotha.

DaS in dem Kaiserlichen Statistischen Amt ausgearbeitete
Verzeichnis der von den Ausfuhr- und Durchfuhrverboten be¬
troffenen Waren ist erschienen und wird demnächst auch in den
Buchhandel gelangen.

Berlin , den 6. November 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

JA .: gez . Luseusky.

In einzelne« Gebietsteilen der Monarchie ist wahrge-
vommen worden, daß größere Goldbeträge nach Holland ver¬
sandt und namentlich von Ausländern Versuche mit Goldauf¬
käufen gemacht worden sind.

Euere Hochgeboren lHochwohlzeboren) ersuche ich ergebenst
die Nachgeordneten Polizeibehörden gefälligst auzuweisen, der¬
artigen Machenschaften nach Möglichkeit entgegen zu treten.

Berlin, den 9. November 1914
Der Minister des Innern.

I . V : Drews.

Etwaige Versuche Gold in das Ausland verbringen wollen
die Herren Bürgermeister zu vereiteln suchen.

Langenschwalbach, den 19. Novembe, 1914.
Der Königliche Landrat.

I B.: Dr . In gen oh l, Kreisdeputierter ..

Unter dem Viehbestand drs Domänen Züchters Jeschke
zu Hof Geisberg ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Langenschwalbach,  den 20. Noo. 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B .: D r . Jngenohl,  KreiS -Deprtierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
W. B. Großes Hauptquartier, 24. November. (Amtlich.)

Englische Schiffe erschienen auch gestern an der flandrischen
Küste und beschossen Lombardze und Zeebrügge. Bei unseren
Truppen wurde nur geringer Schaden angerichtet. Eine An¬
zahl belgischer Landbewohner wurde aber getötet und verletzt.
Im Westen sind keine wesentlichen Veränderungen eingetreten.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze ist die Lage noch nicht
geklärt. In Ostpreußen halten unsere Truppen ihre Stellung
an und nordöstlich der Seenplatte.

Im nördlichen Polen sind die dort im Gange befind¬
liche» schweren Kümpfe noch nicht entschieden. Im südl.
Polen steht der Kampf in der Gegend von Czenstochau.

Auch auf dem Südflügel nördlich Krakau schreitet der
Angriff fort. — Die amtliche russische Meldung, daß die
Generalev. Liebert und v. Pannwiez in Ostpreußen gefangen
genommen seien, ist glatt erfunden. Der erste befindet sich
in Berlin, der zweite an der Spitze seiner Truppen. Beide
sind seit längerer Zeit nicht in Ostpreußen gewesen.

Gin deutsches Unterseeboot gesunken.
Berlin , 24. Nov. (W. B. Amtlich.) Nach amtl. Be¬

kanntgabe der englischen Admiralität vom 22. Nov. ist das
deutsche Unterseeboot„U. 18" durch ein englisch. Patronillen-
sahrzeug an der Nordküste Schottlands zum Sinken gebracht
worden. — Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
sind durch den englischen Torpedobootszerstörer„Garry"
3 Offiziere und 23 Mann der Besatzung gerettet worden. 1
Mann ist ertrunken.

Der stellv. Chef des Admiralstabs:
gez. Behnke.

jifc-

Ein englischer Ueberdreaduought gesunken
Rotterdam.  24 . Nov. (Nichtamtlich.) Nach

aus sicherer Quelle ist der englische UeberdreadnoE
„Audacious " am 28. oder 29. Oktober an der Nordküstê
Irland auf eine Mine gelaufen und gesunken. Die
miralität hält das Ereignis streng geheim, um eine

des Lande« zu vermeiden. — („AudacivuS" hatte ein Depl^
ment von 27 000 Tonnen und eine Mafchinerstärke von 28
Pferdestärken, eine Geschwindigkeit von 28 Seemeile« und e>
Bestückung ron 10 34,3 , 16 10,2 Centimeter-Kanonen-
Besatzung betrug ungefähr 1100 Mann.

einer

Berlin,  24 . Nov. Dem „Berl . Lok. Anz." wird tei*
Zürich gemeldet: DaS Pariser Kriegsgericht,  vo 'h
sich mehrere gefangen genommene deutsche Milttärärz * ({l
SanitätSpersonen wegen angeblicher Gewaltlätigkeilen
nachlässtgung von sraozöstscheu Verwundeten zu veram^
hatten , ist zu einem ganz ungeheuerlichen
kommen. Es erklärte die Angeklagten schuldig der Tel» ^ g,
an Plünderungen und Gewalttaten , begangen am 8. 1 $
Oktober in Lisy sur Ourcq. Ein angeklagtec Arzt fö jjeii
französische Verwundete mehrere Tage ohne Pflege 9
haben. DaS Urteil gegen einen Arzt lautete aus ä®2'

gege.i sieben weitere Aerzte auf ein Jahr ,
gegen diese Beschuldigungen0Die Angeklagten hatten

entschiedenste protestiert.
fr"

* Uebev die Fliegerangriffe auf Friedrichs ^ 'dÜ
wird noch gemeldet: Die beiden Flieger wurden^ $

noch gemeldet:
Mittagsstunde von Konstanz

Flieger
gesichtet,

Richtung auf Frtedrichshafen flogen. Die Militaroer
in Friedrichshafen wurde sofort verständigt. Um l *. t  f
erschienen zwei Flieger über Friedrichshofen und
nächst einen regelrechten Ruvdflug über der Stadt.
begann das Schrapnell- und Maschiueugewehrseuerde»
Ballonabwehrkommandos gegen die englischen 5 ® t #
Ueber der Zeppelinhalle kam der erste Flieger bis "
Meter im GUitflug herab und warf Bomben ab, oyr>
Schaden anzurichten. Der Benzinbehälter drs Ntrgz2. g
durch das Maschinevgewehrfeuer durchlöchert, sodaß
auSlief und der Flieger sich zu einer unfreiwilligen
auf dem Zeppelingelävde gezwungen sah, nur Hustle $$
von der Ballonhalle entfernt. Nachdem der erste
schoflen war , warf der zweite zunächst Bomben in
deS Bahnhofes ab. Ein Arbeiter der Zeppel̂ »" ^
wurde von einem Bombensplitter am Kopf getroffen cbil‘
sofort tot.  Einem Fräulein wurde der linke A . 0.
schlagen. Außerdem erlitten eine Frau und ein "
Verletzungen. Drei Häuser wurden leicht beschädigt- t# 1
näherte sich auch der dritte Flieger der Werft«

w:

* Amsterdam,  23 . Noo. (Ctr . Frkf)  Eine Kundg2̂
für eine Beendigung des Krieges  hat vorgestern.

Meldung aus Paris auf dem Platze vor dem 0
Ministerium dort stattgefunden. Die Volksmenge, unter der
viele Frauen befanden, stieß Rufe aus : „Wir wo
Frieden !" Ein höherer Beamter ermahnte vom
des Ministeriums zur Ruhe. Als die Menge eine
luvg abhalten wollte, wurde sie von der Polizei anSei«»"
getrieben. {((

* Genf,  23 . Noo. (Ctr . Bln.) Die Ende der
Woche bei Ipern und ArraS erzielten Erfolge gestattet'f
den deutschen schweren Geschützen,  gestern bei
licher Aufstellung Ipern  und seine nächste Umgebung 2! ^
besonders wirksamen Bombardement  auSzusetzev u«d ^
feindliche Artillerie an mehreren wichtigen Punkten,
Arras , empfindlich zu schädigen. Der französische Tages"' .
erkennt diese Wirksamkeit an, teilweise indem er die Znst" . ^
d S Ipern er Rathauses sowie die Einäscherung der dor
Markthalle mitteilt , aber verschweigt, wie empfindlichI .(
en glis chen St e llun gen  dank der deutschen ZielM
gelitten  haben $

* Berlin,  24 . Nov. Das „Berl . Tagebl ." meldet .
Gens: Nach italienischen Meldungen soll ein Erfolg
deutschen Armee bei Ipern  bevorstehen.

* Rotterdam,  23 . Nov. Der „NieuwS Rotterd.
meldet aus Ooztburg von heute: Seit SamStag wird
Tag und Nacht Kanonendonner  aus südwestlich2*
tung gehört.



°mben ab , ohne aber Schade » anzurichten . Er entkam der
und entfloh seewärts. Das Flugzeug des Herunter

schofleren warde abmovtiert und nach Manzell gebracht.
^ ^Opserdige Gnom-Motor deS herabgeschoflen Fliegers tst
. "«schädigt geblieben. Der Flieger versuchte noch bei der

«düng, du' ch einen Revolverschuß seiner Gefangennahme
» " erstand entgegenzusetzen und mußte von seinem Sitz mit

ewalt heruntergezogen werden. Er stammt au» Bristol und
. Üleidet den Rang einer Oberleutnants der Marine . Die
to, f8«c sind zweiffellos in Beifort aufgestiegen und haben ihren

e>l das Rhetntal entlang genommen.
* Bern , 23. Nov. (Etc. Frkft ) Soeben ist nach einer

^ioatmklzung der „Fr . Ztg ." der Presse folgende Mitteilung
gegangen : Am Samstag überflogen einige englische,

Eriche auch französische Flugfahrzeuge  von Frankreich
kommend schweizerisches Gebiet ; sie griffen in Friedrichs-

äsen die Zeppelin-Werft an. Angesichts dieser offenkundigen
^rlrtzung der schweizerischen Neutralität hat der Vuudesrat
#e ^chweizerisch eu Gesandten in London und Vorde¬
ck beauftragt,  bei der britischen und französische« Re-

^ “«3 energisch zu protestieren  und für die Verletzung
, ^ schweizerischenNeutralität Satisfaktion zu ver¬
engen.

etf„ Stockholm,  23 . Nov. (Etc . Bln .) „Helsingf. Dagbl ."
>«ährt ^ s sicherer Quelle, baß sich fünf englische Unter-
dg . oote im finnischen Meerbusen  befinde». Einige

chven lagen in den letzten Tagen in HelstngforS: englische
'Cre  Uch *n der Stadt . Die russische Flotte , die

Qec  HelstngforS verlassen hatte , um in Kronstadt zu über-
.rn , ist nach HelstngforS zurückgekehrt,  wobei ein

sti°k " er Kreuzer  im Helstngforser Hafen auf Grund
dero m ev  not $ sestsrtzt. Jufolgedeflen ist der Allgemeinheit

' Zutritt zum Hafen ver boten.

» Konstantinopel,  23 Rov. (Etc. Bln.) Die türkische
%Bietung hat die Botschaftsgebäude Engands.
^ " kreichs und Rußlauds mit Beschlag belegt  und

Haussuchung abgehalten, die ein sehr intereffantes Material
die Vorgeschichte des augenblicklichen Krieges und über
ksiê ^ Bkeit des Dreiverbandes während des letzten Balkan-

^ förderte . Die türkische Regierung beabsichtigt,
jtz- .^ elbbuch mit diesen Dokumenten hecauSzugeben. Die

des Dreiverbandes haben durch den amerikanischen
"chafter gegen diese Veröffentlichung protestiert.

U Madrid.  23 Novb. Nach glaubwürdigen Nachrichten
iz d französische Truppen  bet Kanifra in Marokko am

M. eine schwere Schlappe  erlitten . Es sollen min-
2 3 Offiziere und 600 Mann gefallen sein.

Marokkaner eroberten 2 Batterien.

^London,  21 . Nov. (Etr . Bln .) Au» Lissabon
k>ij ° dem „Daily Telegraph " gemeldet: Am 17. Oktober hat
^uti* Qmoto an  ^ et  ® cenSe von Angola  ein Gefecht zwischen

* un^ portugiesischen Truppen stattgefundeu. Am 31.
tzjir°der fand ein weiteres Gefecht bei Euangar statt . Bo«

von aus wurden Verstärkungen entsandt.
W London,  22 . Nov. Da» Reutersche Bureau erfährt,

^neral Kamio zum Geveralgouverneur von Tsingtau er-
%ah  ist - — Die ungefähr 3000 Mann starke deutsche
bx̂ dUng wird nach dem Konzentrationslager in Japan ge-

<L ° ndon,  22 . Rov. (Etr . Bln.) Der „Times wird au»
W u*  gemeldet : Die brasilianische Regierung gestattete

Kritischen Kreuzer „Glasgow"  daS Trockendock in Rio
oeiro  für dringende Reparaturen zu benutzen. Dem

Wm * tvurden sieben Tage zur Durchführung der Reparaturen
ty,, gt. (Es ist auzunehmen, daß die Nachricht unwahr ist,

dieser Erlaubnis würde Brasilien  seine Neu-
1 itöt brechen.

iHt London,  22 . Nov. „Daily Mail " erklärt, da» KriegS-
deabsichtige. eine neue Form von Pfeilen  für

kl»̂ uge einzuführen. Der neue Pfeil soll viel gefährlicher
, die bisher benutzten Er soll auch imstande sein, da»

^ eine» Laufgraben» zu durchbohren.

-

Vermischtes.
* Berlin,  23 . Nov. (Amtlich.) Der Bundes» t legte in

seiner heutigen Sitzung die Höchstpreise für Kartoffel.
Produzenten  fest . Da» Reich ist mit Rücksicht auf die Ver-
schiedenheit der Produktionskosten in 4 Preisbezirke geteilt wor¬
den. Der 1. Bezirk umfaßt etwa die Gebiete östlich der Elbe,
der 2. Bezirk die Provinz Sachsen, das Königreich Sachsen «.
Thüringen , der 3. Bezirk erstreckt sich auf die nordwestdeut¬
schen Gebiete mit ihrer großen Schweinezucht, und der Westen
und Süden des Reich» fällt in den 4. Bezirk. Die Preise für
die besten Speisekartvffeln, wie Daber , Imperator , Magnum
bonum und Uptodate sind um 26 Pf . für den Zentner höher
gefetzt worden als für die übrigen Speisekartoffeln. Die Lan-
deszevtralbehörde kann noch andere Sorten bester Speisekar¬
toffeln in diese erste Gruppe hineinsetzen. Die Höchstpreise sind
für Speisekartoffeln der besten Sorten im Osten 2,7b Mk., in
Mitteldeutschland 2,85 Mk., in Nordwestdeutschland2,95 Mk ,
in West » und Süddeutschland 3,05 Mk.  fgr de« Zentner.
Für die nicht herausgehobenen Sorten sind die Preise entsprech¬
end: 2.50, 2,60, 2,70 und 2,89 Mk. für den Zentner . Die
Festsetzung von Höchstpreisen für Futter - und Fabrikkartoffeln
befindet sich in Vorbereitung. — Die Verordnung über die
Höchstpreise für Speisekartoffeln tritt am 2 8. November
1914 in Kraft.

— Wiesbaden,  23 . Nov. Ja der vergangenen Nacht
wurde ein Güterzug, der von der Station Biebrich-Ost nach
der Katserbrücke fuhr, kurz vor der Einfahrt zu dieser von
einem von Bischofshetm kommenden Eilgüterzug  in der
Flanke angefahren. Bon dem Güterzug stürzten fünf
Wagen die Böschung hinunter.  In diesem Augenblick
kam der um 12,33 Uhr von Mainz nach Wiesbaden ab¬
gefahrene Personenzug  über die Kaiserbrückedahergebraust
und prallte seitlich auf den Etlgüterzug auf, wobei die Tritt¬
bretter deS Perfonenzuzes weggeriffeu wurden. Der Heizer
deS Personenzuges wurde erheblich am Kopf, Herr Jakob
Wocker aus Wiesbaden leichf am Auge verletzt. Bon dem im
Etlgüterzug befindlichen Schlachtgroßvteh  ging viel zu¬
grunde. Ein Teil lag unter den Trümmern und mußte von
den herbeigerufeven 25er Pionieren erschossen und abgeschlachtet
werden. — Wie ein Augenzeuge mitteilt , glaubten die Reisen¬
den zunächst, es sei eine Bombe au» einem Flugzeug ge¬
schleudert worden. Dem Vernehmen nach soll der Eilzüterzug
ein Fahrstgnal übersehen haben. Viele Wagen liegen zer-
trümmert auf den Schienen und unterhalb der Böschung.

* Berlin,  23 Nov. (Etr . Frkf.) Im neuesten Armee-
Verordnungsblatt wird folgendes bekanntgegeben- Die Vorar-
beiten für das Ersatzgeschäft im Jahre 19 15  sind un-
verzüglich einzuleiten. Die Militärpflichtigen sind auszuforderv,
sich in der Zeit vom 1. bi» 15. Dezember 1914 zur
Rekrutierungs -Stammrolle anzumelden. Für den Beginn des
Musterungsgeschäftes ist der 2. Januar 1915 in AvSsicht ge¬
nommen.

* London,  23 . Nov. sWTB. Nichtamtlich.) Das Reu-
terfche Bureau berichtet : In Douglas  auf der Insel Man
versammelte« sich im Gefangenenlager am letzten Donnerstag
auf ein gegebenes Zeichen im großen Speisesaal 2000 Kriegs-
gefangene und überfielen die Wache mit der Absicht zu ent-
kommen. Diese schoß in die Lust, und als dies nicht» nützte,
wurde eine scharfe Salve  abgegeben , durch die 4 Mann
getötet  oder verletzt  und 12 ernstlich verletzt wurden. Die
Verwundeten wurden ins Spital gebracht. Die übrigen Ge-
ängeuen ergaben sich. Ein Mann , der um zu entrinnen , auf
das Dach geklettert war , fiel herab und zerschmetterte sich die
Schädeldecke. Eine Untersuchung des Vorfalles ist eingeleitet.

Lokaler»
*)  zangenlchmatbach , 24 . Novbr . Am Donnerstag , 26 . Novbr .,

nachmittags halb 2 Uhr, findet in der oberen Kirche dahier die Tagung
der diesjahr. Kreis ) hnode  für das Dekanat Langenschwalbach unter
dem Vorfitz des Herrn Dekan Boell  statt-



H Höhen und Liesen.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Don morgen ab, mon ami, sind Sie mein Gast ." war
L' -HanssonvilleS Entgegnung . „Jetzt wollen wir plaudern . Haben
Sie Luü , noch für eine Stunde in irgend ein Theater zu gehen,
oder bleiben wir hier ?"

„Ich ziehe vor . hier zu bleiben."
Einige d'Hanssonville bekannte Herren gesellten sich zu sden

beiden. Oer Fremde ivnrde mir der den Franzosen eigenen
Liebenswürdigkeit im gesellschaftlichen Verkehr sofort als ein zu
ihnen Gehörender betrachtet. Der Baron mutzte mitunter lächeln
über die sprühende Lebendigkeit, mit welcher die Unterhaltung
sich sortspann , das Leben in feilten verschiedensten Nuancen
streifend, alles eigentlich nur streisend, blitzartig schnell. Das:
„vive Ja joie “ war der Grundton , der überall ünrchtlang.

In dieses Leben ä la vapeur , das m Paris vorherrscht,
wurde der Baratt in der nächsten Zeit als Gast seines Freundes,
der in der Rue Faubourg Poissonuiöre ivohule, hineingezvgen.
Er spürte jenes nnüesinierbare so ns sais guoi, welches die
Franzosen im freund,chastlichen Verkehr zum Ausdruck bringen.

Er beivnndcrte manchmal die säst raffinierte Art , sich das
Leben angenehm zu gestalten, aber das alles blieb dennoch
seinem durch llind durch deutschen Wesen etwas völlig Frenides.
Es war , als ob zwei helerogeite Substanzen sich einander näherten,
miteinander vermischt würden , ohne jcooch sich amalgamieren
zii können. Die eine trennte sich immer wieder von der andern.

Monsieur d'Haussonville betrachtete oft wie ein Wunder den
deutschen Freund , der mitten i>n Krenzsener brennender , schöner
Fraueuaugen so ruhig tind uubeivegt blieb wie aus Erz gegossen,
der die Füchcrsprache nicht verstand , an welchem alle jene kleinen
Koketterien, in ivelchen die Französinnen Meisterinnen sind, ab-
glitteii.

„Ich gratuliere mir und meinen Töchtern, " sagte cr eines
Tages lächelnd, „daß sie verheiratet sind. Sie Hütten ohlie
Frage Sie zu fesseln versucht, wozii ich sie nur hätte anjpornen
können, und es iväre ihnen doch nicht gelungen . Sie hätten
schmählich sailliert . Ja . ich sehe und erkenne immer deutlicher
die Bersa iedenheit unserer Stationen . Wir sind Kinder des Augen¬
blicks, die im Sill brennen , im Nu erglühen für etwas , und —
das Feuer erlischt, nur Asche bleibt zurück. «sie Deutsche sind
langsani im Glühen und Brennen ; aber ich glaube , weunes
brennt , so ist das ein Feuer , das nie zu löschen ist. ES liegt
etivns im deutschen Charakter, " siihr er sehr ernst fort , „das
uns Ihre Nation eigentlich hassen macht, als der unseren vvll-
ständig heterogen, ivas rrrrS den einzelnen dennoch lieben macht.
Der einzelne imponiert uns dadurch , die Natioir wird dadurch
eine stete Gefahr für uns . Es ist dieses Festhallen an etwas
Errungenem , es ist „die deutsche Treue ", die von grauer Borzeit
her besungen wird , die wir ansiaunen wie eine Märchener-
schcinung, die wir dennoch nicht weglettgnen können , sobald ivir
Gelegenheit haben, Deutsche wirklich turnen zu lernen . Ja,"
schloß er lächelnd, „wenn ich kein Franzose wäre , mon ami, so
möchte ich ivohl ein Deutscher sein."

Baron Gerhard fühlte sich momentan angeregt durch die
Liebenswürdigkeit , die ihm entgegengebracht wurde , durch den
französischen Esprit , der raketenartig im Gespräch sich geltend
machte, aber immer empfand er eine gewisse Leere im Herzen.
Er kam sich vor wie ein Durstender , dem mau eineil Schluck
Champagner reicht, in dem Gedankeil . ihm das Beste auzuiun,
und der dennoch dadurch keine orqnickung erhält.

Ob beim Dejeuner sich Gäste versammelten , unter denen
sich öfter die größten Kapazitäten der Bühne besailde», ob nach
deni Diner die Theater besucht wurden , und schließlich noch die
Nachtstunden in einem Casä verbracht wurden , immer kehrten
Baron Gerhards Gedanken nach Duitschland zurück, uacki Alt-
Heidelbcrg . Er sah Maria vor sich, das echt-deutsche Mädchen.
Er sah sie in ihrer Zartheit und Lieblichkeit und hätte ausnühnen
mögen, weil er so fern von ihr ivar , weil er sie nicht an sein HerZ
ziehen, sie nicht in seinen Garten , nicht in fein Heini verpflanzen
durste.

Er hatte der alten Frau Langheld seine Adresse in Paris
zngeschickt, aber dennoch kam kein Gruß an ihn. Er schrieb nicht
an Maria . Er wußte , daß er dadurch ihren Vater nur noch
mehr zuni Haß angelrieben hätte . Wenn Maria ihn liebte, wie
er es glaubte, so ivürde sie ihm treu bleiben auch ohne Nachricht
von seiner Seile . Er wollte später ivieder anfragen bei dem
Vater . Er wollte die hochgehenden Wellen sich legen lassen,
wollte dem Proiessor Zeit geben, niit seinem Haß fertig zu iverden.
Zwar , ob die Zeit eine solche Aenderung an ihni vollziehen
würde , das war die Frage.

Ein Brief von Graf Eibach , der in zartester und schonendster
Weise Baron Gerhard aiifklärte über alles , was auf Gerhard
Bezug halte , unter Zufügung der Erklärung , daß er es für leine
Pflicht halte, Gerhard gegenüber offen zu sein, und die Bitte,
niemals Hildegard den ivahren Sachverhalt mitzutcilen, erregten
den Baron geivaltig. Er halte geahnt und gefürchtet, daß
Erwins Bahn zu solchem Ende führen würde , aber dennoch

L schmerzte es ihn . Für Hildegard erkannte er es als einen
Segen , einen Freund wie Graf Erbach zur Seite zu haben.

Her-

H-«

Bekanntmachung. ,
Am 1. Dezember fi"d>t nach Beschluß des Bunde»

im Deutschen Reiche eine Wehzöhlung statt . .
Zur Ausführung de» Zählgefchäft» wurde die Stadt ; i«

Zählbezirkeeiugrteilt «. alsZählerwurde « ernannt : s»r
1. Zählbezirk, Bruvnenstraße : Herr Siegmund Rosentho  ,
2. „ Brunvenberg u. Rhelnstr: HerrL Heinze ma
3. „ Badweg, Parkstr , Neustraße einschl. Sanatort

und Schwalbacher Hof: Herr O. Maure >
4. „ Kirchstraße, Coblevzerstraße, Reitallee : Herr

Martin,
5. „ Emserstraße, Garteufeld und BerbindungSstr»-

Herr Josef Bach jun. ga,
6. „ Adoljstraße Nr . 1 bis einschl. Nr . 33 : Herr

Bange,
7. „ Adoljstraße Nr . 34 bis einschl. Nr . 70 und

Pcesber : Herr Ph . Diesenbach,
8. „ Adolfstraße Nr . 7i bis einschl. Nr . 105:

Mcx Henlein,
9. „ Adolfstraße Nr . 108 biS einschl. Nr . 143:

Willy GroS,  .
10. „ Bahnhofstraße mit Mühlweg, Bahnhäufer o

selbst u. GaS'abtik : Herr Ka' l Möller  r
11. „ Schmidtberg emfchl. Wilh. Hermann u. Lang

berg : Herr Louis Herber,
12. „ Erbfevstraße : Herr H. Höffner,
13. „ Außerhalb brlegene Mühlen und Häuser (Damr

Waschanstalt, Rothfeld, die beide« Hofrua
wühlen, Ohlrvmühle Bahnhoß Bahnmeiste e
Schützevhof, Eisengießerei und Schlacht
Herr Jakob Kraus.

Die Besitzer und Verwalter eines jeden G-Höfts oder
Wesens, sowie die Haushaltungsvorstände werden hierM>
sucht, den Zählern die erforderliche Auskunft zu erteilen.

Laugevfchwalbach, den 17. November 19 >4.
2618 _ Der Magistrat. _„

Treffe Montag, den 23. d.
mit einem Transport Münsterl. Pferds
2-, 3- u. 4-jährig, in meiner Stallung
in Reckenroth  ein . Tausche alle
und junge Pferde um.

Adolf Grünebaum2623

Ein Ofen
zu verkaufen.
263? Harlenfeldstr . 8.

Karl Deufer-
Rückershaus en

kauft jedes Quantum 2639

Maschinenkornstroh,
Heu

und Kartoffeln.
Zwei schöne
Einlegschweine

zu verkaufen.
Frau K . Wichel,

2640 Kemel.

Karotten

Wegen Neueiurichtung
einer Dampfheizung habe ich

6 gute Oefen
zu verkaufen, darunter zwei
mit Mckelbefchläqen, ferner ein
Warmwasserapparat
„Junker*

2841

Kmil Süß,
Wiesbaden,
Langgasse 25.

Ctr. 4.80
10 Pld' ö6

iOGelberübenf"»
W. Weber,

2588 Adolsstr.

Talg. Fette,
Wurstfett

kauft zu den höchste« P
Hustav

srifevfabrt
2624 Wiesbaden^

Ein einfaches, braves

Mädchen, ..
vom Lande, welch«s ^
dient hat , nach auswar ^
sucht. Näh. zu erfrag"
2638

Kirchliche Anzeig' ,-
für Donoerstag, 26. J

abends 8—d
KriegSbetstu 'U' f.

Herr Pfarrer R «"
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